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Mittwoch den 9. Januar.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Unter Bezugnahme auf die Beſtimmungen

der SS. 34 und 35 der Militair Erſatz Jnſtruction vom 9. Decem-
ber 1858 fordern wir alle diejenigen Militairpflichtigen hieſiger Stadt,
welche im Jahre 1847 geboren ſind und gegenwärtig hier ihr geſetz
liches Domicil haben oder ſich hierſelbſt als Dienſtboten Geſellen,
Lehrburſchen, Handlungsdiener, oder in anderer vorübergehender
Weiſe aufhalten, ſowie diejenigen, welche vor dem Jahre 1847
geboren ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Entſcheidung haben,
die ſie vom Militairdienſt in Friedenszeiten befreit, hierdurch auf,
ſich zur Aufnahme in die Stamm Rolle ſofort ſpäteſtens bis zum
1. Februar in unſerm Militair Bureau zu melden. Für die zur
Zeit abweſenden Militairpflichtigen ſind die Eltern Vormünder,
Lehr-, Brod oder Fabrikherren derſelben verpflichtet, die An
meldung zu bewirken. Von den auswärts Geborenen ſiad die Ge-
burtsſcheine, ſowie die Atteſte über etwaige frühere Geſtellungen
bei der Meldung vorzulegen.

Hierbei machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß auch
diejenigen Geſtellungspflichtigen, welche ſich in früheren Jahren zur
Aufnahme in die Stamm Rolle gemeldet und ihren Wohnort nicht
verändert haben zur Wiederholung der Anmeldung verpflichtet ſind
und daß Jeder, welcher die Anmeldung unterläßt, nach S. 168 der
vorgedachten Erſatz Jnſtruction mit einer Geldſtrafe bis zu 10 Thlr.
event. verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe belegt werden wird. Gleiche
Strafe haben die Eltern, Vormünder, Lehr, Brod oder Fabrikherren,
welche die Anmeldung militairpflichtiger Perſonen verabſäumen zu
gewärtigen.

Merſeburg, den 5. Januar 1867.

Der Magiſtrat.Bekanntmachung. Den Einlegern der hieſigen Sparkaſſe
werden vom 1. Januar 1867 ab bis auf Weiteres für alle Einlagen
ohne Rückſicht auf deren Höhe 3 Procent Zinſen gewährt.

Merſeburg, den 14. December 1866.

Das Curatorium der Sparkaſſe.
Jn unſer Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 232 die Firma

T. B. Kramer in Merſeburg und als deren Jnhaber der Kauf-
mann Theodor Bernhard Kramer eingetragen worden.

Merſeburg, den 4. Januar 1867.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Schuhmacher Johann Karl Senſebach aus Halle, 70
Jahr alt, iſt wegen öffentlicher Beleidigung und thätlicher Wider
ſetzlichkeit gegen ein Mitglied der bewaffneten Macht in Anklageſtand
verſetzt und hat ſich heimlich von Halle entfernt.

Es werden daher alle Behörden erſucht, auf den Senſebach zu
vigiliren ihn im Betretungsfalle zu verhaften und uns davon unge-
ſäumt Nachricht zu geben.

Gleichzeitig wird ein Jeder, der von dem Aufenthaltsorte des
Senſebach Kenntniß hat, aufgefordert davon uns oder der nächſten
Gerichts oder Polizeibehörde unverzüglich Anzeige zu machen.

Merſeburg, den 31. December 1866.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
Donnerſtag den 10. d. M., Nachmittags 4 Uhr,

werden im Plenar- Saale auf hieſigem Schloſſe
zwei Flügelthüren mit Beſchlag, Futter und Bekleidung und drei
eiſerne Oefen,

öffentlich verkauft.
Der Bauinſpector Opel.

Holz- Auction.
Jn dem zum Rittergute Witzſchersdorf gehörenden bei Dölkau

liegenden Holze ſoll auf den 17. Januar, früh 9 Uhr, Auction von
Eichen, Rüſtern, Ellern 2e., ſowie Abraum, gehalten werden.

Die Bedingungen werden an Ort und Stelle bekannt gemacht.

Jn dem Oberförſterei- Bezirke Schkeuditz auf dem Unterforſte
Merſeburg ſollen

circa 150 Schock Unterholz- Reiſig (3 jährige Dornen und
Geſtrüpp)

Montag den 14. Januar
öffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige wollen am gedachten Tage,
Vormittags um 10 Uhr im Forſtort Anlage hinter dem Werdergute
ſich einfinden und von den nähern Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz den 4. Januar 1867.
Die Königliche Oberförſterei.

Holzauction.
Montag den 28. Januar d. J., von früh 10 Uhr ab,

ſollen auf dem Communholzſchlage „das Jacobsholz“ 53 looſe Buſch
wellen, ſowie eine große Partie Eichen, Buchen und anderes Nutz-
holz meiſtbietend verkauft werden.

Mücheln, den 3. Januar 1867.
Der Magiſtrat.
Holz- Auction.

Montag den 14. Januar e., Vormittags 10 Uhr,
ſollen im hieſigen Kirchenholze 81 Schock eichenes Holz, inel, 6 Schock
Schwarzdornen ganz nahe am Fürſtendamme meiſtbietend verkauft
werden. Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Sammelplatz im Gaſthofe zu Burgliebenau.

Burgliebenau, den 6. Januar 1867.
Der Kirchenvorſteher Auguſtin.

Stammholz- Auction.
Montag den 14. Januar c., Vormittags 10 Uhr,

ſollen im Herrſchaftl. Zöſchener Holze nachſtehende Bäume als: 21
Stück Eichen, 5 Buchen, 92 Stück Jtaliener Pappeln, 15 Stück
dergl. kanadiſche, 33 Stück Aspen, 9 Stück Rüſtern, 20 Stück
Ellern und 13 Stück Linden auf dem Stamme meiſtbietend verkauft
werden. Bedingungen werden an Ort und Stelle bekannt gemacht.
Kaufluſtige belieben zwiſchen dem Pfarrſteeg und Baumgarten ſich
gütigſt einzufinden.

Der Förſter Frankhänel.
Auetion.

Donnerſtag den 10. d. M., von Vormittags 10 Uhr ab,
ſollen im diesjährigen Schlage hieſiger Rittergutswaldung

eirca 130 Schock gemiſchtes Stammreiſig
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Schkopau, den 5. Januar 1867.
Der Förſter Reinhardt.

Auction in Merſeburg. Sonnabend den 12. d. M.
von Vormittags 9 Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale
verſchiedene Tiſche, Stühle, Schränke, Sophas, Bettſtellen, eine
ganz gute Kommode, ein doppelter und ein einfacher Webeſtuhl,
Federbetten Haus und Küchengeräthe und dergl. mehr, meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 6. Januar 1867.
Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Ein fettes ſchweres Schwein, paſſend zum Haus
ſchlachten, iſt zu verkaufen Sand Nr. 628.

Merſeburg den 7. Januar 1867.
G. Schimpf.

Vier fette Schweine ſtehen zum Verkauf beim Mhändler Wolf. hen v
Zwei freundliche Logis ſind zu vermiethen Dom Nr. D.
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Logis-Vermiethung, Burgſtraße 294.
Das längere Jahre von den Geſchwiſtern Eylau inne-

gehabte, ſehr ſchöne und bequem eingerichtete Logis, beſtehend
aus drei Stuben, Kammern Küche, Keller und ſonſtigem
Zubehör, iſt Domicil veränderungshalber zu vermiethen und
kann ſofort oder Oſtern bezogen werden.

Vorwerk Nr. 437 iſt eine Wohnung zu vermiethen.
e rreereee eher

Oberbreiteſtraße 71 iſt ein freundliches Logis zu ver
miethen und ſofort oder Oſtern zu beziehen. Zu erfragen Schmale-
gaſſe 520.

Zu vermiethen ein freundliches Logis für ruhige Miether an

der Geiſel Nr. 648. W. Pilz.Ein freundliches Logis mit Möbel, auf hieſigem Dom Nr.
277 gelegen, welches der Herr Dr. Schröder bis Weihnachten inne
hatte, iſt jetzt frei und kann zu jeder Zeit bezogen werden. Zu
erfragen im Hauſe ſelbſt bei dem Lohndiener Behrenz.

Logis- Vermiethung.
Ein Logis von zwei Stuben, zwei Kammern, einer Küche nebſt

allem Zubehör, iſt an ſtille Leute zu vermiethen und zum 1. April 1867
zu beziehen kleine Rittergaſſe.

Franz Beyer Bürſtenmachermeiſter.
Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. April zu

beziehen Tiefer Keller Nr. 299.
X Jn meinem Hauſe, Neumarkt Nr. 919, iſt die erſte Etage

zu vermiethen und 1. April zu beziehen.
L. Zimmermann,

Neumarkt 862.
Ein Logis, parterre, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche

und ſonſtigem Zubehör iſt an ruhige Leute zu vermiethen und 1.
April zu beziehen bei

Karl Träthner, Unteraltenburg 762.
Zwei Stuben mit vier Kammern und zwei Küchen ſind zuſammen

oder getheilt an kinderloſe Leute von jetzt ab zu vermiethen und zum
1. April zu beziehen. Das Nähere in der Exped. d. Bl.

Logis-Vermiethung. Ein freundliches Familienlogis iſt
an ruhige Miether zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen

SEntenplan Nr. SBreiteſtraße 496 iſt ein freundliches möblirtes Logis zu
vermiethen und ſofort zu beziehen.

Ein Logis von zwei Stuben, Kammer, Küche und allem Zu
behör kann jetzt oder zum 1. April bezogen werden große Rittergaſſe

164. C. Hoffmann.Eine freundliche zweite Etage, von heraus iſt zu vermiethen
und kann ſofort bezogen werden Markt 2

Das vom Herrn Buchhalter Wohlfahrt bisher bewohnte Logis
iſt von jetzt ab zu vermiethen und Oſtern 1867 zu beziehen.

Merſeburg den 10. December 1866.
Wilhelm Peuſchel, Fleiſchermeiſter,

Breiteſtraße Nr. 412.
Breiteſtraße A9 iſt ein Familienlogis von einer Stube,

zwei Kammern, einer Küche nebſt Torfgelaß an ſtille Leute zu ver-
miethen und Oſtern zu beziehen.
Eine möblirte Stube mit Kammer iſt an ein oder auch zwei

Herren zu vermiethen und jetzt oder zum 1. zu beziehen Johannis-

gaſſe r.Ein Logis, Stube, Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt ſofort
oder zum 1. Februar zu vermiethen Unteraltenburg Nr. 759.

MEtahbléssements Am r e.
Dem geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend die erge-

benſte Anzeige, daß ich mich Unteraltenburg 714 als Schmiede-
meiſter niedergelaſſen habe; indem ich alle in dieſes Fach einſchlagen-
den Artikel billig und gut beſorgen werde, bitte ich um geneigten
Zuſpruch. Auch mache ich den hieſigen und auswärtigen Herren
Fabrikanten die Anzeige, daß ich alle Dampffeſſel Reparaturen
ſowie neue von 30—40 Ctr. billig und gut verfertige und überhaupt
alle Blecharbeiten übernehme.

Merſeburg, den 2. Januar 1867.
A. Hartmann Schmiedemeiſter,

Unteraltenburg Nr. 714.Aromaliſche gichtwalle,
nſtreitig ſicherſtes Mittel gegen Gliederreißen aller Art, empfehlenr r 8 Sgr. die zu Merſeburg, Lauch-

ſtädt Schafſtädt und Dürrenberg. ehe
riſche Kieler Speckbücklinge empfiehlte n Guſtap Elbe.

C Aſlztuch- Stiefeletten
mit Lederſohlen,

ſehr beliebt und practiſch, bei

G F. ots.o uwirkſamſtes Mittel gegen alleTheerseife, Hautunreinigkeiten, empfehlen à

Stück 5 Sgr, die Apotheken zu Merſeburg, Lauchſtädt,
Schafſtädt und Dürrenberg.
I Cannin-Palſam-Seiſe
ein wirklich reelles Mittel binnen kürzeſter Zeit eine
ſchöne, weiße, weiche und reine Haut zu erlangen, em
Pfiehlt à Stürf Sgr. Guſtav Lots.

Jch erlaube mir hierdurch anzuzeigen daß ich von heute ab
dem Herrn Klempnermſtr. L. Kathe den alleinigen Verkauf meiner
gewiß zweckmäßigen Sparbrenner für Gasbeleuchtung übertragen
habe, dieſelben zeichnen ſich dadurch aus, daß ſie bei wenigem Ver
brauch von Gas ein helles und ruhiges Licht geben und durchaus
mit dem Brönnerſchen Sparbrenner nicht zu verwechſeln ſind.

Ferdinand Lotz.
Auf Obiges bezugnehmend, bitte ich mich mit Aufträgen in

dieſem Fache zu beehren, auch erbiete ich mich gern, Proben darin
zu machen. Ferner erlaube ich mir zu bemerken, daß ich Gasblaker
oder Hitzefänger von Meſſing anfertige und auch ſolche in Porzellan,
Glas und Alabaſter liefere. Achtungsvoll

Louis Kathe, Klemprermſſtr.
Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in Hotha.

Zufolge der Mittheilung der Feuerverſicherungsbank für Deutſch
land zu Gotha wird dieſelbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theil-
nehmern für 1866

ca. 70 Procent
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben.

Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer
der Bank, ſo wie der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für
1866 wird am Ende des Monats Mai d. J. erfolgen.

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank
bin ich jederzeit bereit.

Merſeburg, ven 7. Januar 1867.
Dtto Peckolt,

Agent der Feuerverſicherungsbank f. D.

Weisser flüssiger ILeim.
Dieſer Leim wird kalt angewendet; er erſetzt vollkommen den

Kleiſter, den Leim und den Mundleim. Man kann denſelben ge-
brauchen für Papier, Pappdeckel, Porzellan, Glas Marmor, Holz,
Leder, Kork u. ſ. w.

Dieſer Leim iſt nicht blos nützlich für den Handwerksmann,
welcher in Holz arbeitet, jede Haushaltung, von der beſcheidendſten
bis zur wohlhabendſten hat täglich Gelegenheit davon Gebrauch zu
machen. 1 Glas 4 und 8 Sgr.

Alleinige Niederlage von Ed. Gaudin à Paris bei
L. A. Weddy,

Markt. 24.
Dresdener Appetitsheringe 2 Sgr. per Dtzd.,

raſf. Rüböl 67 Pfd. per Thlr., Pflaumenmus à
2 Sgr. 4 Pf. Sauerkohl Magdeb. à Pfd. 1 Sgr., ſämmtliche
Mülsenfrüchite in nur vorzüglicher Waare bei

L. A. Weddy's Sohn.
Harzer Vruchtsyrupe als Himmbeer- à Weinfl.

177 Sgr., Johannisbeer- 1751 Sgr., Kürsch- 16
Sgr., Harzer Vruchtweine: Stachelbeer- à 177,
Sgr., Vohannisbeer- 15 Sgr. incl., süsser Ober-
Ungar- 15 Sgr., div. Rhein und Land Weine,
Pflaumenmus per Ctr. 77, Thlr. bei

L. A. Weddy's Sohn.
Etahliſſements- Anzeige.

Dem geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend die er
gebenſte Anzeige, daß ich mich Brühl 340 als Böttchermeiſter nieder
gelaſſen habe, indem ich alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel
billig und gut beſorgen werde, bitte ich um geneigten Zuſpruch.

Merſeburg den 7. Januar 1867.
E. Wengler, Böttchermeiſter,

Brühl Nr. 340.
——JJAnzeige.

Einem geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend zeige ich
ergebenſt an, daß ich das Haus Oberaltenburg Nr. 824 käuflich
ſowie die darin befindliche Reſtauration übernommen habe und bitte
bei prompter und reeller Bedienung mit. Speiſen und Getränken
mich beehren zu wollen Friedrich Schönert.
Auch find daſelbſt zwei Schjaſſtellen. zu vermiethen.
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wird fortgeſetzt.

Der Ausverkauf von Manufactur und Mode- Waaren

Fehilinn Gaen sem.Bitter Oſerte.
Die Brauerei Zum halben VIonck“ empfiehlt:

Lagerbiere von ausgezeichneter Güte pro Tonne 5 Thlr. 20 Sgr.
Bcht VIerseburger Biütterbier, vorzüglich schön pro Tonne 5 Thlr.
Deden Dienstag friesches TLchtebfer.

Verkauf im Minzelnen:
Lagerbier pro Quart 2 Sgr., Bitterbier 2 Sgr.,

Merseburgs, im Januar 1867.
ILächtebier I Sgr.

Otto entseehel.
Vorschuss- Verein

Die 3 vund 2——6 Uhr Nachmittags bei dem Kaſſirer G.

Merſeburg, den 3. Januar 1867.

inſen für Darlehne und Spareinlagen können bis 21. Januar in den Stunden von 9 12 Uhr Vormittags
Schumpelt in Empfang genommen werden.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Capitale zugeſchrieben.
Der Vorſtand.

Zwei Stück kieferne Treibfäſſer, wovon eins ein Meiſterſtück Documente die der Beachtung verdienen und der
iſt, ſtehen billig zu verkaufen bei

E. Wengler, Böttchermeiſter,
Bruühl Nr. 340.

Eingeſandt!
Die Berliner Zeitungen bringen ſeit einigen Wochen

größere Artikel über Katarrhaliſche Affeetionen,
den Huſten und ſeine Arten 2c, aus welchen zu er-
ſehen iſt, daß der Erfinder des rühmlichſt bekannten
Liqueur Daubitz, (Bi. F. Daubitz in Berlin,
Charlottenſtr. 19), ein Gelée fabricirt, welches er

N. F. ſt

e

Danbitzſches Bruſt Gelee
nennt, und welches als ein probewürdiges Hausmittel
zur Vorbeugung und Ueberwindung aller, den
Reſpirations-HDOrganismus beläſtigenden Be-
ſchwerden namentlich: Lungen, Magen Stick-
und Keuchhuſten, Katarrh, ſtarker Verſchleimung,
Aſthma 2C., wie wir uns ſelbſt überzeugt haben, empfohlen

werden kann. Dr. H.G eeeeeeeeeeeeF. Danubitzſches Bruſt
allein nur fabricirt von dem

Apotheker R. Daubitz in Berlin
empfehlen à Fl. 10 Sgr. die alleinige Niederlage von:

Versammlung des Gewerbe Vereins
Sonnabend den 12. Januar, Abends 8 Uhr im
Riſchgarten. Für Herren und Damen. Die Verſamm-
lungen ſind öffentlich.

Vortrag über Volks- und Hausmittel.
Das Directorium.

Wahlverſammlung.
Sonntag den 13. Januar d. J., Nachmittags 3 Uhr,

im Saale des Thüringer Hofes.““
Tagesordnung

Beſprechung über die Wahl eines Abgeordneten zum
Reichstage des Norddeutſchen Bundes.

Wir laden nicht nur unſere Geſinnungs- Genoſſen ſondere alle
Wähler zu der Verſammlung hiermit ein und rechnen namentlich
auf zahlreiches Erſcheinen der ländlichen Wähler.

Merſeburg, den 6. Januar 1867.
O. Heberer. Heyne, Zimmermſtr. in Schkeuditz.

Wölſel, Rechtsanwalt in Lützen.

C G. Grimmer's Kunſttheater
im Lokal der Funkenburg zu Merſeburg.

Donnerſtag den 10. Januar 1867: Gtenoveva, Volks-
ſtück in 5 Acten (im Schluß Act das Paradebett mit brillanter
Beleuchtung). Freitag der Teufel von Bareelona, Character
ſtück in 3 Acten. Hierzu Metamorphoſen und mechaniſche Figuren.

Um recht zahlreiche Theilnahme bittet ergebenſt
Gottlieb Grimmer, Mechanikus aus Croſſen.

G. F. König, Tapezirer.Einen Lehrling ſucht

E. H. Schultze sem. S Sohn in Merſeburg.

Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden ſollen.
Die uns vorliegenden ſtatiſtiſchen Berichte über den Jmport von Genußmitteln

weiſen uns eine anhaltende Abnahme der Einfuhr an Porter und Ale in Deutſch-
land nach, und die Urſache liegt, nach dem Berichte eines Londoner Porterbier
brauers, unzweifelhaft darin, daß dieſe Biere dem inländiſchen billigeren, und doch
in jeder Beziehung vorzuziehenden Hoff'ſchen Malzextract Geſundheitsbier nach
ſtehen. Natürlich wählt das Publikum zu ſeinem Genuſſe unter gleichen Verhält
niſſen lieber dasjenige Bier, das ihm von ſeinen Aerzten als zweckmäßig für die
Geſundheit empfohlen iſt, namentlich wenn letzteres den Separatvortbeil der höchſten
Schmackhaftigkeit mit der geſundheitsfördernden Eigenſchaft verbindet

Ganz ähnlich verhält es ſich mit der Hoff'ſchen Malz Geſundheits Chocolade
welche nach Frankreich, Spanien Jtalien, Belgien, Holland und England in
Maſſen ausgeführt wird alſo die beſten franzöſiſchen italieniſchen und engliſchen
Chocoladen in auffallend kurzer Zeit überflügelt haben muß. Das nachgewieſene
Freiſein von allen ungehörigen Nebenſtoffen hat allerdings der Hoff'ſchen Malz
Geſundheits Chocolade eine ungeahnte Menge von Liebhabern zugeführt, wie der
rieſige, auch den Güter- Expeditionen ſich bemerkbar machende Abſatz beweiſt. Der
Grund dieſer Erſcheinung liegt allein in der Güte und der ſanitätiſchen Kraft der
Waare weshalb denn auch die Aerzte, welche in dieſer Hinſicht wegen ihrer Pflicht
doch ſehr difficil ſein müſſen dieſer Malz Geſundheits Chocolade ſo ſehr das

Wort reden. eSo wenig wir daran denken Reclame machen zu wollen ſo wenig können
wir andererſeits den offenbaren Fortſchritt in der Hygienik ignoriren, welcher die
Heilnahrungsmittel in ihren Bereich zog und die Hoff'ſchen Malzerzeugniſſe an deren
Spitze ſtellte. Bei ihrer alimentären Wichtigkeit unterzogen viele chemiſche Labora
torien gedachte Fabrikate einer Analyſe und ſprachen ſodann ihre Anſichten aus.
Das polvtechniſche Bureau in Breslau ſchreibt uns vor einigen Tagen durch den
Herrn Vorſteher Dr. Werner: „Das Hoff'ſche Malzextract Geſundheitsbier, wie
auch die anderen Hoff'ſchen Malz- Heilnahrungsmittel Malz Geſundheits Choco
lade, Bruſtmalz Bonbons 2c ſind im chemiſchen Laboratorium einer genauen
chemiſchen Analyſe unterworfen worden. Es iſt gefunden daß alle dieſe Präparate
ſich zum Genuſſe für Kranke und Reconvalescenten außerordentlich eignen indem
die darin enthaltenen Beſtandtheile wirklich höchſt nahrhaft und leicht verdaulich
ſind.“ Dr. Werner, Vorſteher des polytechniſchen Bureaus zu Breslau.
Dr. W einſchenk, Königlicher Oberarzt des Jnvalidenhauſes zu Stolp, äußert
ſich über die Malz Geſundheits Chocolade (im November c.): „Sie hat entkräftete
Perſonen in unerwartet ſchneller Zeit geſtärkt und vollkommen hergeſtellt. Das
Chocoladen Pulver wurde bei Säuglingen denen es an mütterlicher Nahrung
fehlte, und bei älteren ſchlecht genährten und darum leidenden Kindern mit beſtem
Erfolge angewendet: der Bruſtmalz Zucker und die Malz Bonbons haben ſich bei
katarrhaliſchen Bruſt und Halskrankheiten vorzüglich bewährt.“ Von der Wirkung
des Malzertracts ſagt derſelbe Arzt: „Dies Geſundheitsbier hat ſich bei Aſthma,
Unterleibsbeſchwerden Scropheln, Gicht und Hypochondrie heilſam bewieſen und
bei entnervten Perſonen, die in Folge von Nervenſchwindſucht dem Tode zu ver
fallen ſchienen faſt Wunder gethan.“ Letztere Erklärung findet durch den Regi-
mentsarzt? Dr. Mederer Edler von Wuthwehr in Baden (Oeſterreich) ihre
Beſtätigung. Derſelbe ſagt in einem eben angekommenen Schreiben „Jch bin
jetzt 84 Jahre alt, und habe das hohe Alter meiſtens Jhrem vortrefflichen Malz-
extract zu danken,

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten
Johann Hoffſſchen Malzfabrikaten: Malzextract Geſundheitsbier, Mal
Geſundheits-Chocolade, Malz-Geſundheits-Chocoladen-Pul-
ver, Bruſtmalz-Zucker, Bruſtmalz- Bonbons 2c., halte ich ſtets

Lager. A. Wieſe.t be end izEin Quartier, e Znterr et
zwei Kammern und heller Küche nebſt Keller und Boden wird ſogleich
oder zum 1. April d. J. von einem ruhigen, kinderloſen Miether
geſucht. Adreſſen ſind unter O. B. an die Exped. d. Bl. abzugeben.



S

lichſten

FIerseburg.
Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins benachrichtigen wir

hierdurch vorläufig ergebenſt, daß
Mittwoch den 23. d. M., Abends 7 Uhr,

üm Thüringer Hofe hierein Souper und Ball ſtattfinden und hierüber per Circular das
Nähere mitgetheilt werden wird.

Merſeburg den 7. Januar 18677
Der Vorſtand.

Jorda
Der Sächsiüsche Provinzial- Verein wird seine

Jahres Versammlung am
nächſten 12. Januar, Vormittags 10 Ahr,

im Saale des Hotels London zu Magdeburg
halten.

Da die nabe bevorstehenden Wahlen zum Reichstage des
Norddeutschen Bundes auch ein Gegenstand der Besprechung
sein werden so laden wir zugleich alle diejenigen Nicht-
mitglieder des Vereins, welche, mit uns den deutschen Beruf
Preussens anerkennend, die Königliche Staatsregierung in
ihrer deutschen Politik zu unterstützen entschlossen sind,
ganz ergebenst ein, an der Versammlung Theil zu nehmen.

Wernigerode und Althaldensleben, den 29. December 1366.
gez. Otto Graf zu Stollberg. H. v. Nathusius.

Neujahrs- Concert.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

die gehorſame Mittheilung, daß das angekündigte Concert, einge-
tretener Hinderniſſe wegen, nicht Mittwoch den 9. d. M., ſondern
Montag den 14. Januar beſtimmt ſtattfindet. Die nächſte Nummer

bringt das Programm. L. Buchheiſter.
ÜxWü OZum 1. April wird Dom 246 ein mit guten Zeugniſſen
verſehenes Mädchen geſucht, welche in Küche und Hausarbeit er-

fahren tEinen Lehrling ſucht unter annehmbaren Bedingungena der Kürſchnermeiſter J. G. Knauth.
Ein ſchwarzer Wachtelhund iſt zugelaufen, verſehen mit einem

ledernen Halsband und mit einem weißen Flecken unterm Halſe ge-
zeichnet; gegen Futterkoſten und Jnſertionsgebühren abzuholen bei

E. Graſſel im Augarten.
Ein kleiner Pelzkragen iſt am Neujahrstage verloren worden.

Gegen angemeſſene Belohnung abzugeben beit gee J. G. Reichelt
am Vartk.Da mir meine Vorſichtsmaßregeln an meiner am Kleinlauch-

ſtädter Planwege belegenen Kiesgrube frevelhafter Weiſe mehrfach
zerſtört worden ſind, mache ich einen Jeden aufmerkſam und ſichere
demjenigen 5 Thaler Belohnung zu, welcher mir den Thäter anzeigt,
daß ich ihn auf gerichtlichem Wege beſtrafen laſſen kann.

Kleinlauchſtädt, den 3. Januar 1867.t J. C. Schmidt.Alle welche von dem verſtorbenen Sattlermeiſter Gottlob Jftiger
Zahlungen zu fordern haben, werden gebeten ihre Rechnung binnen
vierzehn Tagen bei dem Regimentsſattler J. Jftiger, Unter-
altenbutrg Nr. 811, abzugeben. dSpdter eingehende können nicht berückſichtigt werden.

VBIeſcheidene Anfrage.Wenn ganz fremde, ſogar höchſt ungalante Herren beim Suß-
mannig Balle in Kamaſchen tanzen en iſt a da Nette icht den

inheimiſchen erlaubt, in Holz Pantoffeln zu erſcheinenShemoo Mehrere Mitglieder.
Bei meinem Umzuge von hier nach Berlin allen Freunden und

ekannten ein herzliches Lebewohl.n Dant der Frau Poſt Directorin Grünewald und
Familie für all die Liebesgaben, die wir empfangen.

Sie werden uns Alle unvergeßliche Blumen im Kranze unſerer
Erinnerung bleiben.

Dank.
Wir können nicht unterlaſſen der Gemeinde Röſſen für die

in hieſige Kirche angebrachte ehrenvolle Gedenktafel unſern herz
ank auszuſprechen.

Die glücklich heimgekehrten Krieger und Wehrleute.

ß K. B. D. v.

Vater Bürger und Frau.

Allen denen die während der Krankheit und bei dem Begräbniß
unſerer guten Mutter ihre Theilnahme bewieſen haben, unſern beſten

Dank. Die Geſchwiſter Lendrich.
Todes- Anzeige.

In der Nacht vom 2. zum 3. Januar ſtarb meine gute Mutter,
Frau Maria Roſina Teich, geborene Kolditz; ſie brachte ihr Leben
auf 76 Jahre 11 Monate. Sei ihr die Erde leicht!

Meerane, am Begräbnißtage 1867.
Auguſt Teich, Muſikdirector.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land
rathsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition, gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei. in's
Haus geliefert wird die bis jetzt erſchienenen Nummern kön-
nen zur Zeit noch nachgeliefert werden. Auch Herr Guſtav Lots
wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. P acat.

„Stadt. Geboren: dem Handarb. Dolze ein Sohn dem Schuhmacherm.
Reiter ein Sohn. Getrauet: der Maſchinenwärter in Halle F. C, Kopp mit
Jgfr, M. Ch. W. Cikron hier der Königl. Reg. Hauptkaſſenbote F. Th. Juſt mit
Jgfr. L, A. Bude hier der Muſikus Fr. W. Wolf mit J. Fr. Skoda hier der
Steinhauer in Weißenfels H, C. A. Hempel mit M. E. König hier. Geſtor-
ben: der Müllergeſ. Partiſch, 71 J. 10 M. alt, an Altersſchwäche; die nachgel.
Wittwe 1J. Ehe des Bürgers und Strumpfwirkermſtr. Lendrich, 60 J. 5 M. alt,
an Leberleiden; der jüngſte Zwillingsſohn des Bürgers und Uhrmmachers Nitz,
11 J. 9 M. alt an Bruſtkrankheit.

e erſog Abends 7 Uhr, Miſſionsſtunde in der Stadtkirche. Herr Paſtor
Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Rudolph ein Sohn dem Hausbeſ.
Keck in Venenien eine Tochter.

Altenburg. Geboren: ein außerehel. Sohn. Getrauet: der Kgl.
Gen, Comm. Canzl, Diätar Meyer mit Jgfr. J. M. F. Möhring aus Stendal;
der Schuhmachermſtr. Fleiſchauer mit Jgfr. E. Ph, Hofmeiſter aus Altenroda.
Geſtorben: der Zimmergeſ, Goldberg, 48 J. 4 M. alt, am Gehirnſchlag.

Entgegnung
auf das „Eingeſandt“ in Nr. 1.

Meine Entgegnung in Nr. 104 des Kreisblatts gründet ſich
auf die ſtenographiſchen Berichte.

Durch dieſe und die von mir angeführten Ausſprüche der Ab-
geordneten Techow und Rohden habe ich nachgewieſen,

daß ich es geweſen, der die anderweitige Verwendung
des Vermögens der Domeagpitel,

dieſen wie der Einſender ſich ausdrückt, allgemein beliebten Ge
danken, im Abgeordnetenhauſe in Anregung gebracht.

Keinen hiervon verſchiedenen Zweck verfolgte ich bei meinem
Antrage auf Streichung der 6700 Thlr. Es beſtand nämlich, wie
dies auch dem Herrn Einſender nicht entgangen, ein Zuſammenhang
zwiſchen den Domcapiteln und den Stiftsländereien.

So kam es, daß auf den Stiftslanden beſondere Schulden haften.
Jn der Schrift des Oberlandesgerichtsrath Dr. Pinder „über

die evangeliſchen Dom- und Collegial-Capitel. Weimar 1820“
heißt es hierüber S. 51:

„Die Stiftslande mußten dieſelben allgemeinen Staatsbedürfniſſe
durch neue Abgaben oder Anleihen beſtreiten. Noch nachtheiliger
wurde das Verhältniß neuerlich dadurch, daß die erbländiſchen
Schulden in die allgemeine Preußiſche Staatsſchuld aufgenommen
wurden, zu deren Verzinſung und Tilgung die ſtiftiſchen Unter-
thanen, gleich allen andern, beitragen während gleichwohl die
ſtiftiſchen Schulden, welche zur Beſtreitung der nämlichen allge-
meinen Staatsbedürfniſſe, wie die erbländiſchen, contrahirt wurden,
bis jetzt nur als Provinzialſchulden betrachtet werden, welche von
den ſtiftiſchen Unterthanen außerdem noch allein verzinſt und ge
tilgt werden müſſen.“

Dies iſt eine Ungerechtigkeit. Die Abhülfe wird durch Erledi-
gung des Richterſchen, auf Reform der Stifter im Einverſtändniß
mit mir gerichteten Antrags vorbereitet, das Mittel gefunden werden,
dieſe Schulden gänzlich von den Stiftsländereien abzuwälzen, ſo daß
es dann keines beſonderen Beitrags des Staats, der die Stifts
ländereien gänzlich wird abbürden, weiter bedarf.

Die Einkünfte der Domcapitel, ſoweit ſie nicht zu dieſem Zweck
in Anſpruch zu nehmen, werden aber alsdann hauptſächlich Unter
richtszwecken zugewendet werden können, was mein Antrag be
zweckt hat.

Mein öffentliches Leben liegt ſeit 24. Jahren klar vor aller
Augen. Die Wohlfarth und die Rechte des Volkes habe ich ſtets,
ſo auch in der vorliegenden Angelegenheit, mit Eifer und nicht ohne
Erfolg, wahrgenommen.

Die öffentliche Meinung wird ſich hierüber, am allerwenigſten
durch anonyme Angriffe beirren laſſen.

Berlin, den 4. Januar 1867.
Dr. Guſtav Eberty.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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